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DienI .NeuesRächaus
57 .iag ,20 .JuWien ,Fr25 .J ngrga

DrohendeEinstellungderBautätigkeitinWien.Derdeutschösterreichische
Wirtschaftsverband des Baugewerbesteilt mit ,dass er das Staatsamtfür
Handel ,IndustrieundBautenverständigthat ,dass ,falls keinerasche
BelieferungmitZementundWeisskalkerfolgt ,Samstag,28 . . M.dieBau-¬

tätigkeit in Wien eingestellt werden soll .Infolge des vollständigen
Mangelsan Zementund der ungenügendenZufuhrenan Weisskalkist eineneue
Kalamität hervorgetreten ,geeignet ,den Ruin des Baugewerbesherbeizufüh - ¬

ren .DievollständigeEinstellungder Bautätigkeitwürdeviele tausendevon
ArbeiternundBaugewerbetreibendenvor die GefahrderErwerbelosigkeit
stellen ,unddie Zahlder Arbeitslosenmüssteeinenneuerlichengrossen
Zuwachserfahren .In denKreisender Baugewerbetreibendenhat esbe-¬
fremdende Ueberrschuag hervorgerufen ,dass die Regierung gerade in
diesemungümstigenZeitpunkteeinen Einfuhrzoll auf Zementbestiemt
hat ,derfrühernichtbestandenhat .IndenletztenTagenhatsicheine
bezeichnendeTatsächezugetragen.Essollten ,in BefolgungdesGesetzes
betreffenddieEinstellungvonArbeitslosen,paritätischausPaugewerbetrei-¬
benden und Bauarbeitern gebildete Kommissionen den Bedarf anArbeitslosen

auf Bautenfeststalen .Dabeiergabsich die merkwürdigeErscheinung ,dass
Beschäftigungfür Arbeitslosereichlichvorhandengewesenwäre ,hättees
nichtanZementundKalkgefehlt .EegendesbedauerlichenMangelskonnte
demvielen sichcherandrängendenarbeitswilligen Fersonendieerhoffte
Beschäftigung nicht zugewiesenwerden .

- .
OrganisationsänderungenimWohnungsamte.InderOrganisationdesstädti-¬
schenWohnungsamtestretenfolgendeVeränderungenein :Ab21 . . M.werden
alle Einzelfälle von Wohnungsanforderungen ( Unbenützte ,unzulänglich he - ¬

nützteWohnungen) ,demWohnungskommissären ,die bei jedemmagistratischen
Bezirksamtebeskallt sind ,zugewiesen .AnzeigenundEingabensindan
diese Zurichta ,undbei ihnenist auchder alldällige Einspruchandas
Mietamt einzubringen ;nur für den 8 .Bezirk bleib dieZentrale ,
des WohnungsnachweisesSchmidgasse18 zuständig .Die Zuweisungangeforderte
WohnungenerfolgtnachwievordurchdiegenannteZentrale.Gleichzeitig
nimmtdas Wohnungsmmtmit der Wirksamkeitfür Wieneinschliesslichdes
erweiterten Wohngebietes ,jedochmit Ausscheidungaller Einzelfälleder
Wohnunganforderungund Zuweisungseine Tätigkeit im neuenAmtslokale

. KaiserWilhelmring8auf .. - - . - ¬
Kartoffelabgabe.Samstag,bisMontagwerdenim6 .und7 .BezirkKartoffeln

indzwar1kgfürdenKopfgegenAbtrennungdesAbschnittesSabgegeben.

DieAwkündigungenindenStrassenbahmwagen.InderheutigenStadtratsitzun
berichteteStR .JosefMüllerüberdieAnbringungvonAnkündigungenaufden
Fensternder Strassenbahnwagen.StR .Breuerbemerktehiezu ,dassbesits
21ZettelaufdenFansternderStrassenbahnwagenkleben,wasimhöchsten
Fradeunschänsei .VB .Emmerlingbetonte ,dassin derZeitschrift
„Reklam“ineinemArtikeldaraufverwiesenwordensei ,dassmaninDeutsch-¬
land für die AnbfangungsolcherAnkündigungennicht unbedutendeEinsahmen
er ielt habe .Vielleicht könnemanetwasähnliches auchin Wienmachen,
insbesondereimHinblickedarauf ,dassjetzt jederHellerbenötigtwerde.

VB-HesseteilteimitgelasseinddesbezüglicherAktbeidenAemternnochin
Bsratungtssche. =DerintuggddesReferentenwurdeangenommen.

Wiener Gemeinderat
Sitzungam20 .Juni1919.

VorsitzenderBGM.Reumann.
Zu Beginn der Sitzung leistet der infolge Erkrankung erst heute zum

ersten Male erschienene GR .Hötzel dieAngelobung .
Gespendet haben :Kommerzialrat Fritz Gerhardus letztwillig 20 . 000K

für die Armender Stadt Wien ,Der Wiener Trabrennverein von einemRess - ¬
stallbesitzer10. 000KundSiegmundParnesfür dieArmendes. Bezirkes
1000Kronen.

AufeineInterpellationderGR.MarieWielsch,betreffenddieEin-¬
führung der freien Rayonierung ,teilt der Bürgermeister mit ,dass sich

die Zwangsrayonierung gut bewährt und sich so eingelebt hat ,dass es micht

ratsam erscheint ,einschmeidendeAenderungen ,wie sie dieallgemeine
Einführung der freien Rayonierungmit sich brächte im gegenwärtigenZeit - ¬
punktevorzunehmen .WegenZuweisungder Bewohnerder innerenLeopoldstadt
zu passender gelegenen Abgabestellen für amerikanisches Schweinefleischhat
der Magistratdie Vieh -undFleischübernahmsstelleersucht ,imEinvernehmen

mit der Fleischselchergenossenschaftdas Nötigezuveranlassen .
BGM .Reumannbeantwortet eine Interpellation des GR .Machat ausder

letzten Sitzung wegender Wahldes Bezirksversteher - Stellvertretersim
20 . Bezirk ,dahin ,dass die Stadtwahlbehörde dem Beschlussggefasst hat ,dass

die Stelle einenBezirksvorstehersundseinesStellvertreters injenen
Bezirken ,in denendie zweistärksten Parteien eine gleicheMandatszahl
aufweisen ,derjenigen Partei zufallen sollen ,die eine grössere Stimmen- ¬

anzahlimBezirkeaufgebrachthat .LautStadtratsbeschlussvom6 .Juni. J
wurden die diesbezüglich eingebrachten Proteste zurückgewiesen .

BGMeReumann:In demheutigenEinlaufbefindetsicheineInterpella¬
tion des GR .Findenigg ,die absolut mit dem Gemeinderat nichts zutun
hat .Es handelt sich umeine AngelegenheitderDrechslergenossenschaft
undichkanninfolgedessendieseAngelegenheitzurVerlesungimGemeinderat
nichtzulassen .

SchriftführerGR .Waldsamverliest denEinlauf .
GR .Dr .Schwarz- Hillerfragt ,ob der Bürgermeistergeneigtwäre ,mit

Rücksichtauf die ausserordentlicheBedeutungundDringlichkeiteiner
richtig geleiteten Auslandspropaganda für Wien in Stattgebung meiner

Anregungalles Erforderlichsvorzukehren ,damitchestenseinestädtische
Propagandastelle ,allenfalls in Formeiner vomGemeinderatzuwählenden
gemischtenKommissionerrichtet werdenkann .

BOM.Reumann:HerrDr .Schwarz-Hillerhatin seinerRedeinder
etzten Gemeinderatsitzung über die Auslandspropaganda gesprochen und

beantragt ,ein eigenes Propagandaamtfür Wienzu errichten .Ichunter - ¬
schätzeeineintensivePropagandafür Wienals StadtderWisenschaftund
der Kunstundals Fremdenstadtdurchausnicht undwerdedieserAnregung
dadurch näger treten ,indem ich sie zumGegenstand der Beratung imStadt - ¬
ratbinkürzesterZeitmachenwerde .Wiesehrich die Notwendigkeitein-¬
sahe ,zeigt der Umstand ,dass ich bereits imFebruar . J .imStadtrat
internationaler Beziehungenhzumadegenstandhatte .NachmeinemAntrage
sollte ein internationaler Städtetag einberufen werden ,umüberdie

Frage des Austausches von Bedarfsgütern über gemeinsameWohlfahrtsaktio - ¬

nenfür Säuglings -undJugendfürsorgeeinefrnie Aussprachezwischenuns
und den Grosstädten des Auslandes zu ermöglichen .Beabsichtigte mithin
die Vertreter der neutralen und feindlichen Städte zu einer Aussprache

zuveranlassen .Ergipfeltein demWunsche,dassvonderSchweizausund
zwarvonderBundeshauptstadtDerndieEinberufungeinessolchenStädte-¬
tagesehestenserfolgenmöge .DerSchweizerGesandteDr .Bourcartüber-¬
zeugtemichineinerRücksprache,dassderAntragdorteineUnterstützung
nicht findenwerdeundriet mirmit einzelnenSchweizerStädtenin
Verbindungzutreten ,dievielleichtgeneigtwären ,dieAnregungaufzu-¬
greifen .Dadurchwurdeder Gedankean einen Zusammentrittmaternationaler

VertretergrössererStädtebishernichtzurTat .Vielleichtwürdedurch
dievonDr .Schwarz-HillervorgeschlageneAktiondieinternationale
Verbindungherbeigeführtwerden ,die für Wiendringendnotwendigwäre .
Ich werdedaherimInterwsseder Stadt die Anfragenichtunberücksichtigt
lassen ,sondernsie als Antragauffassen ,demAtadtrat zu einemBeschluss
vorlegen .Schliesslich bemerkeich ,dass die Bevölkerungder Stadt Wien

die Summevon Elend ,die über sie hereingebrochen ist ,nicht mehrlänger

tragenkann .WirsteuerndemAbgrundzu undwennnicht baldHilfe
gebotenwird ,sonütztunsdiebestorganisierteAuslandspropagandagar
nichts .Ich habe versucht ,die interessierten Kreise daraufaufmerksam
zumachen,in welcherVerfassungwirunsbefinden .DieNotist aufdas
äussesste gestkegen .Ein wahrer Notschrei entringt sich auf denMärkten
nachFlei sch .Ich habebereits entsprechendeSchritte zur Besserungder

GR .RudolfMüller( 17 )interpelliert wegendes langenLiegenbleibens
der Kartoffelnin der KartoffelabgabestelleMichelbäuern.

BGM.Reumann:DerKartoffelainlaufamBahnhofeMichelbäuernist
äusserst unregelmässig .Im den letzten 14 Fagen langten zusamen 39Waggoms

ein .DieKartoffelnwerdensofort ausgeladenundimWegenderreihemweisen
Belieferungder Bezirkesofort in den Verkehrgebracht .Infolgeder
warmenWitterungder letzten Zeit ist es oft vorgekommen ,dass Waggonsein - ¬
langten ,die bereits zumTeil genussunfähigeWareenthielten .DieseWare
wird ausgeklaubt ,die genussfähigen Kartoffel werdenin den Verkehrgebracht
die gægeniessbaren kommenin die städtische Kartoffeltrocknungsanlage .
UmeinenrascherenAbsatzder Kartoffelnzu ermöglichen ,wurdedieKar-¬
toffelquote seit 16 . . M.auf 1 kgerhöht .

GR .Gröbnerstellt folgende Anfrage :ImstädtischenWaisenhause
VI/VIIJosefstädterstrasse 95/97sind zirka 200Zöglingeundetwa22
Aufsichtspersonen untergebracht ,für welche die Verkösigung besonders

aberfürdasAufsichtspersonalvollkommenunzulänglichist .DasAbendmahl
besteht im ganzen Monat hindurch nur aus Kraut und Rüben .Ebense ist das

Mittagmahlunzulänglich.FleischbekommendieAufsichtspersenenundnoch
weniger die Zöglinge überhaupt nicht zuGesicht .

Ist der Bürgermeister geneigt zu weranlassen ,dass für dieVerkösti - - ¬
gungdieser Anstalt ,insbesondere für das Dienstpersonal sowie fürdie
Zöglinge für eine ausgibigere Mer köstigung Vorsorge getroffen werde?

Bgm .Reumannverliest einenMagistratsberichtin welchemunterande¬
remmitgeteilt wird :ImMonateMaihabendie Kinderan Verköstigungerhal .
ten :Zumfrühstück jeden Tagje 3/10 Liter Milchkaffee ,zu Mittageinen
halbenLitereingekochteSuppe ,einenhalbenLiterGemüse(Hülsenfrüchte)
mitKartoffånoderMehlapeisemitMarmelzdeaufågeundamSonntegausser
demGemüsegerichtenoch eine Mehlspeise ,abends Hülsenfrüchte oderein
sonstiges Gemüse ,letzteres regelmässig mit Karteffel oder Knödel .Das

Personalerhält immerdeppelte Portienen .DieErnährungsverhältnissehaben
übrigens so wie in den anderen Anstalten auch im VI/VII Waisenbeusenun
mehreine ganz ausserordentliche Besserungdadurcherfahren ,dass dieAn- ¬
stalt seit 9 .Juni in die amerikanische Lebensmittelaktien eimgezogen

erscheint .
DieGR .LecpoldieGlöckelundJordeverwiesenin einerAnfragedar-¬

auf ,dass zu den immer noch nicht geräumten Schulgebäuden vor allem die

Mädchenbürgerschule,XII . ,Ruckergasse40gehöft ,welcheschensoitKriegs¬

gebinnnurumzulänglichenDrittel -undHæibtagsumterrichterteilerkennte.



Diese Bürgerschule ist überdies im einer Volksschule in derBischeffgesse
10 untergeracht ,deren Bämkefür die gressen Mödchemnaturgemädsviel zukle
Kleissind ,so dassdieKindernichtnurgeistg ,sendernauchkörperlich,
durchdengegenwärtigenUnterrichtzbetriebgeschädigtwerden .In demge- ¬
nannten Gebäudesind derzeit unter demKemmandeeines Oberstleutnantsnur
etliche Invalide unteggebracht ,für die gewiss auch we anders Raumge - ¬

schafftwerdenkönnte .In derSitzungderBezirksvertretungvom18 .Feber
- J .wurdeeineZuschriftderMag- .AbteilungXVIverlesen ,nachwelcher

dieRäumungderSchuleRuchergasse40am29 .März. J .zuerfolgengehabt
hätte . Dadies aber bis heute nochmichtgeschehenist ,wird derHerr
Bürgermeistergefragt ,aus welchenGründendie MädchenbürgerschuleXII . ,

Ruckergasse40 immernechnicht geräumtist .Ist der HerrBürgermeister
bereit ,mitallemNachdruckedie RäumungdieserSchulezubewirken ,und
dafürSergezu tragen ,dassdie Wiederherstellungsarbeitenderartbeschleu
nigt werde ,dass mit Beginn des nächsten Schuljah res endlich dernormale

Umterrichtbetriebwiederaufgenemmenwerdenkann.
Bgm .Reumannverliest einemausführlichen Magistrastbericht überdie

mit den massgebendenmilitärischen Stellen undmit demSeldatenrategeführ
ten Vernandlungen und bemerkt hiezu :Sie sehen daraus ,dass ein wahrer

Leidensweg angetreten worden ist ,damit endlich die Räumungder Schuleer - ¬

folgt .WanndieRäumungderSchulestattfindenwird ,wievielFapiernoch
zu Eingaben aufgewendet werden muss ,wieviel persönliche Interventienen
nochmöglichsein werden ,umdieses Ziel zu erreichen ,kannich demAn- ¬
gragendennochnicht sagen ,aber es wird alls daran gesetzt werden ,da- ¬
mit die Räumungbaldmöglichsterfolgt .

GR .MarieWieludkfragt ,warumden KindernderKinderschutzstation
im20 .BezirkSalzachstrasse3edieBenützungdesstädtischenStrombades
im19. Bezirkmittelst Anweisungennur vormittagsgestattetwerde.

BGM .Reumannerwidert ,dass der unentgeltliche Badebesuch für Kinder

an Vormittagennur für die Ferien vorgeschrieben sei .Ueberdievorlie - ¬
gendeAnfragewerdeer sich einen Bericht erstatten lassen .

OR .Julius Müller fragt ,warumdie vomMilitär besetzt gewesene
Schule. BezirkGrasgasse5 ,dieschonseit November1918geräumtsei ,
mochimmernicht instandgesetztwerde.

HerBürgermeistererwidert ,dass die Arbeåtenfür dieInstandsetzung

in kürzesterZeitausgeschriebenwerden.
GR .RudolfMüller( . )fragt ,obder BürgermeisterüberdasVor-¬

handenseinumddie Qualität einer Termalquelleauf den Baugründender
St .MarxerBrauereiim . BezirkeinenBerichteinholenunddasNötige
veranlassenwolle ,damitdiese Quellein das Eigentumder StadtWien

übergeht .
BGM.Reumaanerwidert ,år werdeErhebungenpflegenLassen ,unddas

Nötigeveranlassen .
GR.GrünfeldfragtanderHandeineskongretenBeispielesden

Bürgermeister,ober bereitsei ,diestädtischenKontrahentenaufmerksam
zu machen ,dass Vereinbarungenüber Lohn -und Arbeitsverhältnisse ,die

zwischenArbeitsgeber -undArbeitsneamerorganisatichenabgeschlossen
wurden ,einzuhalteneind ,undferner ober bereit sei ,in allenVerträgen
dieinderFolgedieGemeindemitLisferantenabschliesst,die
Bestimmungaufzunehmen ,dassKollektivverträge,diezwischenArbeits-¬
geberundArbeitsmchmerorgamisationanabgeschlossenwurdenoderwerden
vondenKonßsahentemeingehaltenwerdenmüesen.

BGM.Reumannerwidert ,dassdarchdieBestimmungen,welcheallen
Werk-undLieferumgsverträgenderGemeindezugrundezulagensind ,unddie
er gleichzeitigverliest ,die InteressenderArbeiterschaftinjeder
WeisegewahrtsindundmitallenzugebotestehendenMittelnfürdie
genauesteEinhaltgderselbenSorgegetragenwird.BieinderImter-

llation genteFirma ,FahrkarhanfabrikundDruckereiZavadilhabe
er vomWirtschaftsamtderStadtWien,nochvoneinsderenstädtischen
e Drænkanfträgeerhalten .SchliesslichbemerktederBürgermeister,

dass er Erhebungendarüberanstellen lasse ,obdiese Firmanichtals
Subunternehmerstädtischer KontrahentenArbeiten übernommenhat .

GR .SchömPeter fragt am ,ob der Bürgermeistergewillt sei ,die
Haltestelle „ Pfarrhof “auf der Strecke Dornbach -Neuwaldeggeröffnen

unddieVerlegungderHaltestelleVormayrgasseaufdenElterleinplat-¬
veraalassenwolle .

BGMvReumannbringteineZuschriftderStrassenbahndfrektionzur
Kenntnis ,in demsich diesegegendie WiederöffnungderHaltestelle
„Pfarrhof "in der Alszeileausppricht ,da diese vonderEndstation
DornbachsowievonderHaltastelleDornbacherstrassenurrund330Meter
entfernt sei undimJahre 1917gagemSchonungder WagenundStromersparnis

aufgelassen wæde ,welcheGründebis heute noch fortbestehen .Bezüglech
der Haltestelle Elterleinplatz für die Züge zur Stadt sagt derBericht ,

dassdieseeineSicherheitshaltstelleseiundsichdahervorderEin-¬
mündungin die Hormayrgassebefindet ,umein Zusammenstossenkreuzender
Wagenzuvermeiden .

GR.NachnebelverlangtineinerAnfragedieWiederaufnahmederHalte-¬
stellen„Rettenbachergasse"undderbeiderWattgasse,Hettenkofergasse
undHuttengasse.

DerBürgermeisterverliest einenBerichtderStrassenbahndirektion ,
in demes heisst ,dass in derselben Angelegenheitbereis Anfangs1918
ein Antrag der Bezirksvorstehung Ottakring vorgelegen sei ,der vomStadt - ¬
rat anfangs Juli abgelehnt wurde .Dafür war der Umstandmassgebend ,dassdi
Wiedererrichtungder Haltestelle sehr kurze Eatfernungenvonungefähr300m
ergeben würde ,da eine Verschiebungder benachbartenHaltestellenausge -¬

schlossenist .AusdiesenGründenspricht sich die Direktiongegendie
WiedererrichtungdieserHaltestellenaus .

GR .Jenschikinterpelliert wegender verbreiteten Gerüchte ,dassam
1 .AugusteineSteigerungderMietzinsestattfindensolle .

Bgm .Beumannerwidert :DemWohnungsamteist vonirgendeinerbeab¬
sichtigtenAenderungderMieterschutzverordnungnichtsbekannt.Ichglaube
auchnicht ,dass irgendein anderesAmtetwasdavonweiss .

GR .Vaugoinfragt ,obder Bürgermeistergeneigtist ,bei derPost-¬
direktion zu intervenieren ,dass das Postamtin Hackingehebaldigstwieder
eröffnet wird .

BGM.Reumann :Ich bin gerne bereit im Sinnedieses berechtigtenWun- ¬
sches bei der Post -und Telegraphendirektion zuintervenieren .

GR .Dr .Plaschkes fragt den Bürgermeister unter Bezugnahme auf die

VerbreitungvonAnsichtskartenantisemitischenInhaltes ,waser zu tunge-¬
denkt ,umvon Wiendie Schmacheiner planmässigen Pogromhetzefernzuhalten

undgegendiesedasAnsehenderGemeindeschädigendenAusstreuungenaufzu-¬
treten ,eheauchsie die RuhederStadtstören .

BGM.Reumann :Ich werdediese AnfragedemStaatsamtfür Inneres ,dem
der Schutzunddie Sicherheitder Bevölkerunganvertrautist ,übergeben .
Ich selbst muss bemerken ,dass ich von derartigen Jerüchten ,die imUm- ¬

GR .Vaugoinfragt ,ob der Bürgermeistergeneigt ist ,imInteresseder
Bevölkerung das Nötige zu veranlassen ,damit der Stadtbahnverkehr ehestems

wiederaufgenommenwird .
BGM .Reumann :Die in der letzten Gemeinderatsitzung gemachteMit - ¬

teilung über die Wiedereröffnung des Stadt ahnbetriebes am 15 .Juni
beruhte auf einer schriftlichen Mitteilung des Staatsamtes für Verkehrs - ¬

wesen ,das vielleicht etwas optimistisch as grössere Kohlenzuschübege - ¬
rechnethatte .Nacheiner heutebei der DirektionderStaatsbahnen
( diebekanntlichdenBetriebderStadtbahnführt )persönlicheingeholten
Informationist eine Steigerungder Kohlenzuschübebisher nichteinge-¬
treten .Eswurdedie Znsicherunggegeber ,dassimFalle einersolchen
der Stadtbahnverkehr unverzüglich wieder aufgenommenwerdenwird .Eswird

Aufgabeder heute zu wählendenMitglieder der KommissionfürVerkehrs-¬
anlagensein ,in derKommissionaufeinemöglichstbaldigeEinlösungder
vonderStaatsbahmdirektiongemachtenZusagezudringen.

GR.RudolfMülier(17)interpelliertwegenderVorkehruagengegendre
RattemplageimLagerhauseundwegender Behamdlungder dorteingelagerten

Marmelade.
BGM.Raumannteiltmit ,dassgegendasAuftretenvonRattenund

Mäusenin denLagerhäuserndie weitgehendetenVorkehrungengetroffen
werden und dass Schäden durch Ratten bieher nur in geringem Umfangezu
verzeichnensind .WasdieBehandlungderMarmeladeanbelangt ,sobermerkt
derBürgermeister,dassbei derEntladungundVerladungdemPersonalstren-¬
geaufgetragenist ,mitaller Vorsichtzuarbeiten ;derDurchführungdieses
Auftrageswirdein besanderssAugenmerkzugewendet .Dieeingelagerte
MarmeladewirdnachdenWeisungender Hinterlegerausgefolgt .Diederzeit
vorhandenennicht bedeutendenVorrätewerdendemnächstzur Abgabegelangen .

GR .Feldmanninterpelliert umter Hinweis auf die Klagen derLehrer - ¬
schaft ,dassbeiBesetzungvonDirekterstellenandenWienerVolks -und
Bürgerschulen ,sowie bei der Besetzung provisorischer Direktorstellen
die dienstälterenLerkräftewielfachübergangenwerden ,wasderBürger-¬
meisterzutungedenke,dassdieseStellenin gerechterWeisemitden
dienstältestenLehrkräftenbesetztwerden ,umso ein begangenesUnrecht
an der Lenrerschaft wieder teilweise gutzumachen .

BGM.Reumann :Ich werdediese Anfrageals Antragbehandelnunddiesen
sowohl demStadtrate ,demdie Ernennungder Schulleiter zusteht ,sowie
demBezirksshulrate ,der die Bestellungder provisorischen Leitervor-¬

GR .AdeleBartisalfragt ,obder Bürgermeistergeneigtist ,sichder
Mittelschüler anzunehmenundbeimamerikanischenHilfswerkanzustreben ,
dass auch in den Mittelschulen an Bedürftige Essen verabreicht wird .

BGM.Reumann :NachdemPlane der amsrikanischenKinderhilfsaktion
sollen in offenen Kinderküchenin Wien20 . 000schulpflichtige Kinderausge- ¬
speist werden .Ausserdemhat die AktionbesondereAusspeisestel enfür
MittelschülerimAlterüber14JahrenerrichtetundweistihnenimEinver-¬
nehmenmit demLandesschulrateaus denWienerMittelschulenbereitseinige

GR .Gabriele Walterfragt ,ob der Bürgermeistergeneigt ist ,darauf
Einfluss zu nahmen ,dass die noch lagernden ,von den Schülerinnender

Volks -undBürgerschulenhergestellten HemdenundBeinkleidereinemgemein
nützigen Zwackezugeführt und an miderbemittelte Bewerberzu einembillige

Preiseabgegebenwerden.
BOM .Reumann :Den Leitungen der Schulen wurde während der Kriegsjahre

vomLandesschulrate Matertal zur Anfertigung von Militärwäschestückenzu - ¬
gemittelt .DieAnfertigungerfolgte in denandarbeitsunterrichtsstunden
und ermöglichte den Schulmädchen die praktische Erlernung der Herstellung

verschiedener Gebrauchswäsche .Ich werden diese Anfrage demBezirks - ¬

schulratezur weiterenVeranlassungübermitteln.

GR.Erntnerweistdaraufhin ,dasstschechischeKinder,dieinWien
wohnen ,abenfalls nachOberhollabrunnmit anderenWienerKinderngesandt
werdensollemundbetont ,dasses nicht angehe ,dass ,insolangedeutschs
ProletarierkimderundKinderdes deutschenMittelstandesin Wienverhungern
tschechische Kinderauf Kostender deutschenGemeinde" ienanderartigen
Wohlfahrtsaktionenteilnchmen .EinKindenimmtüberdiesanderamerikanig
schenAusspeiweaktionimKursalonteil .De

Bürgermeister zu tungede t ,umhierien
Protestrufe der Sschechischen Gemeinde ts )

r Interpellantfragt ,wasder
bkanun2 Ter . (Le

BOM .ReumannNachden hieramtlichen Erhebungenbefinden sich die

vomInterpellantengenanntenKinderbeiihrenElterninWienundeshat
keines umdie Aufnahmein die Erholungsfürsorge des Jugendamteseingereicht

EinesderKindernimmtanderAusspeisungin eineroffenenamerikamischen
Kinderkücheteil ,da es unterernährt ist und nach ausdrücklichemVer- ¬
langen der amerikanischen Hilfsaktion an ihrer Ausspeisung alle Kinder
ohneUnterschiedder Volkszugehörigkeitdes Glaubensbekenntnissesundder
wirtschaftlichen Lageteilnehmensollen .Ich musses tief bedauern ,dass
solcheAmfragengestelltwerden.



GR .Dr .Schwarz- Hillerbetont ,dass an der ehemaligenösterreichischen
Adriaküste ,welchesich gegenwärtigenin italienischemBesitzebefindet ,
eine ReihevonOrtenliegen ,die seit langemals Heilplätzefürbestimmte
Krankheitenin Verwendungstehen und fragt ,ob der Bürgermeistergeneigt
wäre ,sichmitderitalisnischenMissionin Wienins Einvernehmenzu
setzen ,damitvielleicht nochin diesemSommereiner AnzahlWienerKinder
dieBenützungeinerReihevonBadeplätzenanderAdriaküsteermöglicht
werdenkönnten.

BOM.Reumann:DieGemeindeWienbesitztanderAdriaKüstedas
SeehospizSanPelagierSchonseit derBesetzungdesGehietesdurchdie
Italiener wurden Verbindungen mit der italienischen Regierung vonder

italienischenHeeresleitunggesucht,bisherohnejedenErfolg .DasJugend-¬
amtist anderArbeit ,einenausführlichenBerichtfür denPräsidentan
Seitz vorzubmreiten ,der es übernommenhat ,in dieser Angelegenheitdie
entsprechendenSchritte zu unternehmen .Es besteht daher dieHoffnung
diesenHeilplatzdenWienerKindernwiederzugänglichzumachen.

GR .Dr .AlmmSeitz fragt ,ob der Bürgermeisteres nicht fürzweck-¬
dienlich erachte ,in der Frageder KriegsgefangenenundZivilinternierte -¬
fürsorgezurschlunigenundeingehendenBehandlungimWirkungskreisder
GemeindeeinestädtischeKommissioneinzusetzen.

BGM.Reumann:ZurUnterstützungderStaatskommissionfürKriegsge-¬
fagenen-undZivilinterniertenfürsorgebestehenindeneinzelnenLändern
Landeshilfsstellen,demnachaucheinesolcheinWien.DieGemeindeWien
wirdselbstverständlichbei demRilfswerkefür unsereHeimkehrendengerne
mitwirken .Sobalddie Entschliessungemder staatlichen Behördenden
Einzelnen ,bekanntsind ,werdendemStadt rate Anträgeüberallfällige
BestellungeinereigenenstädtischenKommissionvorgelegtwerden.

GR.Dopplerverweistin einerneurlichenAmfrageaufseineinder
Sitzungvom30 .v -Mus .eimgebrachteInterpellation ,dassvieleWiener
Kindervonden Hilfsaktionennachder Schweiz ,Schweden ,Holland,Sulzbach

. . w.ausgeschlossenwerdenmüssen,weilsie sichumdieAufnahdeineine
Mittelschuleundähnliche Anstaltenbewerbemunddie erforderlicheAuf- ¬
nahmsprüfungerst angangsJuli ablegenkönnen.

Der Bürgermeistererwidert :Dasstädtische Jugendamtwurdeam31 .
v .Mts .beim . ö .Landesschulratdahinvorstellig ,dassdiejenigenKinder,
die sich umdie Aufnahmein Mittelschulenbewerben ,aberin eineErho¬

lungsaktion abgehen sollen ,die vorzeitige Ablegung der Aufnahmsprüfung
gestattet werde .EineErledigungauf diese Eingabeist trotz ihrerDring-¬
lichkeitausgeblieben,dochwurdesieschriftlichundmändlichbetrieben.

GR.AngelirichtetandenBürgermeisterdieAnfzage,obergeneigtsei ,beidenkompetentenFaktorendahinzuwirken ,dassdiehässliche
Plankevordemseit2JahrengertiggestelltenchemischenInstitutinder
Währingerstrasse sowie der dort liegende Schutt nebstZiegelresten
chebaldigst entfernt unddort eine provisorische Rasenanpflanzungverfügt

werde.
Bgm .Reumamn :Das Stadtbauamt hat einen Entwurf für die Regulierung

derWoltzmanngasseundWähringerstrassebereitsausgearbitetundsind
die Anbotsverhandlungendafür bereits demStadtrate zur Genehmigungvor-¬

gelegtworden.
GR .Angeli : frägtan ,obder Bürgermeistergeneigtwäre ,denAuftrag

zurRegulierungderBezügederstädtichenFlurwächterzugeben.
Bga .Reumann :DieseInterpellation ist erst kurz vor derSitzung

überreichtworden,undwerdeindernächstenSitzungbeantworten.
DiegleicheErledigunggibtderBürgermeisteraufdieAnfragedes

OR.Rotter ,derdieAngragestellte ,obin derkommendenWochedenBäckern
schwarzesoder weisses MehlzumBortbackenüberwiesenwerden .

GR.RotterbeantragtunterHinweisaufdensichimmermehrfühlbar
machendenMangelanWohnungenunddie unzulänglicheVersorgungderBe-¬
völkerung mit den notwendigen Lebensmitteln und Bedarfsartikeln ,dass der

Gemeinderatbeschliessenwolle ,unverzüglicheineallgemeineAufnahme
aller in WienwohnhaftenAusländerdurchzuführen,ausderderZweckihres
Aufenthaltesersichtlichist .NachBeendigungderArbeitenist dasEr-¬
gebnisdemGemeinderatebekanntzugeben.

GR.Erntnerbeantragt,VorkehrungengegendieBeschädigungderBaum-¬
reihen in den Strassen und der Rasenanlagen zutreffen .

GR.KarlWinterstellt denAntrag ,derGemeinderatwollebeschliessen,
Wohnungen ,die längerals ein eahrunbenütztsthhen ,zwecksVermietungfre .
zu machen ,Personen ,die eine Wohnungin der innerenStadtundzugleich
eineVillaoderdgl .anderPeripheriederStadtbesitzen ,habeneineda-¬
von zur Weitervermietungzur Verfügungzu stelleng Kanzleiensollenzu- ¬
sammengelegtwerden ,Wohnungen,die nur gegenAblösungdes Inventarsüber- ¬
lassenwerden ,sindbehördlichzuräumen .LeerstehendeWohnungenmitmehr
als drei Zimmernsollenin mehrereWohnungengeteilt werden .Verordnungs-¬
widrigeVerwendungvonWohnungenfür Magazineetz .ist strengezubestra¬
fen .ZurErleichterungderangeregtenMassnahmensollendieWohnungsämter
in deneinzelnenBezirkendenBezirksbauabteilungenunterstelltwerden.

GR .Schorschbeantragt ,denMagistratzubeauftragen ,demGemeinderate
entsprechendeVorschlägezumAnkaufvonMilchkühen,SchweinenundHühnern
für die Bauernhöfein Mauthausenzur Beschlussfassungzuunterbreiten .

GR .Jenschik beantragt die Errichtung einer Bedürfnisanstalt im

Kaisergarten.
GR .GröbnerbeantragtdiebessereVersorgungdesKnabenwaisenhauses

inderJosefstädterstrassemitLebensmitteln.
GR.HermannFischerheantragtdieUmänderungderReitwegeinder

Hauptalleeundauf der Ringstrasse in Gehwegemit Sitzgelegenheitenund
die AnbringngvonVerbotstafeln für das Reitemin der Hauptalleeundin
denPraterauen .

GR .Rudolfine Fleischner beantragt ,den Magistrat zu beauftragen ,mit
derFirmaBetzwegenderunhaltbarenLohnverhältnissederWärterinnenin
den BedürfnisanstaltenVerhandlungeneinzuleiten ,zu denemauchausdem
PlenumdesGemeinderatesVertreterinnenbeizuziehnnsind .

GR .MarieKramerstellt denAntrag ,der Gemeinderatmögeseine
primzipielleGeneigtheitfürdieKommunalisierungderKriegs -und
Gemeinschartsküchenaussprechen.

GR .Hernstein beantragt :Die Gemeindemögealle zweckdienlichen
Mittel anwenden ,um der Not an Werkstätten und Verkaufslokalitäten zu

steuern .SiemögezudiesemZweckedie zentralgelegenenhofärarischen
Gebäude der Hofstallungen und Gardekaserne zu erwerben suchen .

GR .Schleifer stellt denÄntrag ,dendemStaatsamtfür Inneresunter-¬
stehenden Organendes Gendameriedetachementesfür denSicherheitsdienst
aufdenWienerBahnhöfendiefreieFahrtaufderStrassenbahnähnlich
wiedie Sicherheitswachezubewilligen .

GR .Dr .AlmaSeitz beantragt ,den Pensionisten derStrassenbahn ,
sowie den Witwenund Waisennach Strassenbahnbediensteten Kartenzur
freien Fahrt ,etwa20proPersonundMonatfür dfe DauerderSommermonate

zuzubiligen.
GR .MarieWielschbeantragt die Ueberlassungeines Platzesfm

AugartenfürJugendspiele.
GR.Beerbeantragt :In dankbarerErinnerungandiewährenddesKrie-¬

gesvielenTausendenHilfs -undheilbedürftigenWienerKinderndurchdas
SchweizerVolkundseinLandgewährteGastfreundschaftundbewiesene
Hochherzigkeitwolleder Gemeinderatbeschliessen ,denbishermit
Kaiser WilhelmringbenanntenTeil der WienerRingstrasse inSchweizer - Riag
umzuändern .

GReSierbeanbragedie BestellungderVorsitzendenundderenStell -¬
vertreter sowie die Berufung der übrigen Beisitzer der Mietämter imSinne

des § 13 gen .Verordnungvorzunehmen ,und hinsichtlich der Beisitzer das
gegenwärtigeVerhältnis der Gemeinderatsparteienzubrücksichtigen .

GR .Sirotekbeantragt :DerGemeinderatwollebeschliessen ,dieGemeind
Wienerrichtet in allen Bezirken tachechische Volks -undBürgerschulen ,

die Schulsprengelwerdengäändert undtschechischeBezirksschulräte
eingesetzt .Essoll sofortVorsorgegetroffenwerden ,dassdieErrichtung
eines tschechischen Landesschulrates in die Wegegeleitet werde .

Die Anträge werden an den Stadtrat gewiesen .
HieraufwirdandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
VB.EmmerlingberichtetüberHerstellungenimGebändederMarkthalle

in der Zedlitzgassefür denKünstlerbundHagenundbeantragtfürdieze
Arbeiten einen Betrag von 199 . 600Kronen zu bewilligen unter derBedingung

dass sich das Staatsamt für Unterricht endgültig bereit erklärt ,denfür
diesen imInteresse der KunstförderunggelegenemZweckbereits inAussicht
gestellten Betragvon80 - 000Kronenzur Verfügungzu stellen undauchdas
LandNiederösterreicheinenentsprechendenFeitragleiste .(Angenommen )

Nacheinem Berichte des VB .Hoss wird dasAbfindungsübereinkommen
bezüglich der Gemeindebierauflage in dem ausserhalb desVerzehurngs - ¬

stewergebietegelegenenWienerGemeindegebietegenehmigt.

StR .BreitnerberichtetüberdieBewilligungvenZuschusskrediten
undzwarfür die ErhaltungdesPflastersimBetragevon54Millionen
Krenen ,für Erhaltungder Wasserläufevon73 . 000Kronen ,für dasStrassens
wesenvon3 MillienenKronenundfür das städtischeJugendamtven
35 . 000Krenen .( DieZuschusskreditewerdengenehmigt. )

StR .Dr .Grünberichtet überdie Verbareichungeiner Jauseinden
siädtischenVersorgungsanstaltenundstellt denAntrag :DenPfleglingen
der Versorgungsanstaltenund des Bürgerversorgungshauses ,die inAus¬
speisungstehen ,wird vonnunan die Jause mit Brot unentgetlichverabreicht

DerBerichterstatterbetent ,dassdiegemeinderütlicheKommissienin
einigen Versergungsanstaltenfestgestellt hat ,dass die PfleglingeHunger
leiden müssen .Es soll daher alles beigetragen werden ,umMisstände
abzustellen .Die jährlichen Kosten der unentgeltlichen Verabreichung

der Jasse je nachdemsie aus Thee oder Milchkaffee besteut 138 . 000bis
höchstens508. 000Krenenbestragen.

GR .Schleifer :Vender Gemeindeverwaltungist in Bezugauf dieHumsni- ¬
tätsanstalten viel gesündigt worden .Es wurde unsmitgeteilt ,dasswährend
der ganzen Kriegszeit seitens der Gemeindeverwaltung nicht eine einzige

Kommissionin Ybbswar .Die Pfleglinge hungerndort buchstüblich .Esist
Pflicht der Gemeinde ,dort sefort einzugreifenundich begrüssees ,dass
derStadtratsorascharbeitet .Eswirdinsbesonderewauchnetwendigsein ,
denPfleglingenin Lainz ,wennsie nichtparieren ,nichtimmerzudrohen,
sie kommennachYbbs ,so dassTbbeals eine Strafanstalt angesehenwird .
DieFfleglingehabendasRechtzuverlangen,alsgleicheMenschen,wiealle
anderen behandelt zu werden .Ich bitte den Antrag anzunehmen ,undwünsche
dassraschestensandie Reerganisierungder städtischenHumamitätsanstalt
geschrittenwrd .(Beifall)



VondenstädtischenElektrititätswerken.

In der heutigen Sitzung des Stadtrates erstattete StR .Breitner einen

Berichtüberdie sich notwendigergæbendestarke Ehöhungder Tarife fürden
BezugvonLicht undKraft aus denElektrizitätzwerken ,umbei diesemUnter-¬
nehmensowiebeiderStrassenbahnunddemGaswerkeneinsSanierungherbein
führenMitRücksichtaufdasNachmittagstattfindendeLeichenbegängmisder
Opfer des 15 .Juni wurdein die Beratungennicht eingegangen ,sondernsie
wurden einer der nächsten Sitzunges des Stadtrates vorbehalten .Eskann

jedochals feststehendbezeichnetwerden ,dass zumindestmit einerVer-¬
doppelungder bisherigenTarife für Licht zu rechnenist ,währendbei
AbgabevonKraft aus denElektrizitätswerkendie Steigerungnicht soein -¬
schneidensein soll ,umden Elektromotor ,demja ohneZweifel dieZukunft
gehört ,den WWegzu bahnen ,zumalja die Gaswerkeinfolge derDrosselung
der Abgabeundder trostlosen Kohlenverhältnissezu einer asgiebigenAb¬

und
gabevonGaus,/AufstellungneuerMotorennicht in der Lagesind .Alseine
vollkommeneNeuerunggegemüberder bisherigen Praxis stellt sichder
gleichzeitig formulierte Antrag des Referenten dar ,dass dieElektrizi -¬
tätswerke noch vor demheurigen Winterauf eigene Kosten10 . 000Neueinlei -¬
tungenvonelektrischerBeleuchtungin Kleinwohnungenvornehmm.Essollen
im erster Linie solche Häuser und Häusergruppenin Betracht kommen ,inde - ¬
nenbereitsSteigleitungenvorhandensind ,sodannjene ,beidenenwenig-¬
stens die Kabelin der Strasse bereits gelegt sind .Imallgemeinenwerden
Installationen nur in Wohnungenmit höchstens 2 Wohnräumendurchgeführtund
nur ausnahmsweise ,wennes sich umeinenEinzelfall innerhalbeinesganzen
Komplexeshandelt ,auch in grösseren Wohnungen ,keinesfalls aber insol - ¬
chen ,die dasLumusgeprägeansichtragen .NachdemAntragedesReferen-¬
tensolldieInstallatiomdurchdieWienerGewerbetreibendenimOffertwege
vorgenommenwerden ,wobeiaber die ElektrizitätzwerkedurchProbeinstalla -¬
tionen genauestens die Kostenerheben und darüber hinausgehendeAnsprüche
zurückweisenwürdenNebstder eigentlichenInstalltionsanlagewirdauch
die BeistellungganzeinfacherBeleuchtungskörpermietweiseerfolgen .Von
den sich ergebendemKosten werdenvon vornherein die Hälfte von denElek - ¬

trizitätswerken übernommenwerden ,die restliche Hälfte soll in 120Monass-¬
raten ,also imLaufevon10 Jahren ,durcheinen kaumfühlbarenZuschlag
aurElektrizitätsmesserrrentehereingebrachtwerden.Hervorgehobenmuss
auch werden ,dass die Leitung nicht in dem Besitz der einzelnen Mietpar - ¬
tei übergeht ,umzuverhüten ,dassbeiUebersiedlungen,durchWegnahmeder
DrähteüberflüssigeVernichtungmonMaterialwertenerfolgt ,sondernes
soll die Installatiombei einerWohnungbleibenunddie jeweiligeneue
Mietparteisoll mitder Zahlungder Ratenfortfahren ,wodervorhergeng
gangeneWohnungsinhaberaufgehörthat .

DurchdieseKleinwohnungsaktion ,fürwelchebereitsdasMaterial
sichergestellt ist ,werden die Anschlüsse ,welche die Elektriziztäts¬

werkefür solcheParteienmachen ,welchedie Installationauseigenembe-¬
sorgen ,nichtberücksichtigt .EshandeltsichhierumdenBeginneiner
neuenAktion ,derenZiel es ist ,imLaufewenigerJahredahinzugelan-¬
gen ,dass das elektrische Licht nicht wie bisher schon ein Zeichender
Wohlhabenheitundein Vorrechtder besitzendenKreiseist ,wasübri-¬
gensaus der Feststellunghervorgsht ,dass es gegenwärtigin Wienbloss
40. 000AnschlüssevonelektrischemLichtgibt ,gegenüber250. 000Gasan-¬
schlüssen .Dabie entfällt überdies der grössere Teil auf die Geschäfts - ¬
räumeundnichtaufWohnräume.EinederunumgänglichstenVoraussetzun¬
genallerdings ist es ,dass es gelingt ,die Elektrizitätswerke innoch
weit höheremMassevomBezugeausländischerKohleunabhängigzumachen,
umdurchErschliessunglokalerFundstättenvonBraunkohledieLeistungs-¬
fähigkeitderElektrizitätswerkeentsprechendzuheben.

GR.AnnaBoschekerhebteineReiheschwererVerwürfegegendie
VerwaltungdesLainzerVersorgungshauses.Eswäredurchausnichtnotwendig,
dassMenschen,die in städtischenVersorgungsanstaltensich befinden ,so
herabkommen.Dasei erstens die Kleidung .Frauengehenjahrelang inlsz
selben Kleidernherum ,diemalswerdendiese gelüftet undnur jenebekommen
frischeKleider ,diegutangeschriebensind .DieKostist erst in deraller
letzten Zeit etwas besser geworden .Sie werdeaber nicht gleichmässigver - ¬
te ) .VielleichtbildensichdasdiealtenLeutenurein ,abersiehaben
keinVertrauenzuderVerwaltung,weildertkeineKontrolleundkeine
Beschwerdestelle ist .Es wirs allgemein behauptet ,dass seitens der
PflegerundAufseherFretektiongeübtwerde .Allewerdenschablonenmässig

ehandelt .Aich die Leute ,welche ummittelbar nach einer schweren

Operationsichbefinden,bekmmenwederMilch,nochEier ,sogardas
schwarzeschwerverdaulicheBrotmüssensie so wiedie Gesundenessen .
In erster linie würdendiese LeuteetwasmehrLiebeundSorgfaltbenötigen.
Wennsich aber einer wegender Kost beklagt ,so wird ihmbedeutet ,dasser
nichtzumausgefüttertwerden ,sondernzumsterbenin derAnstaltsei .
AlsichinderAnstaltwar ,hörteich ,vorderTüreeinGeschrei,eine
Pflgerinapestrophierteeinen alten Mannmit denWorten :Dualter Hund,
DuDreckkerl,DualtesSchweim!UndwashattederMannverbrochen?Er
hatte seine Pfeife ausgeklepft und die Asche auf die Erdegeschüttet .
AlsdiePflegerinmichsah ,entschuldigtesie sichit ihrerNervosität
undteilt mirmit ,dasssie vierJahrewegeneinerschwerenNervenkrankheit

in Steinhof interniert war .Geradezu unglaublich sei . esauch ,dassjeder
3 .Pavillon verlaust sei .DieLeutekömmenaus denAsylenin dieAnstalt
ohnejede Zusrantaine ,es befindetsich auchkefneordenticheEntlausungs¬

anlage ,nichteinmaleineordentlicheBadeanlageimderAnstalt .Voll-¬
ständigunzureichendundganzundgarunhygienischist auchdieWäscherei
eingerichtet .DieRednerinbeanständetes auch ,dassZwieback,darandie
Anstalt geliefert warden in einem Kellerraum direkt auf demErdboden
gelagert warde ,ungeschütztvor Ratten ,MäusenundanderemUngeziefer .
DieRednerinerklärt ,dass eine intensive Kontrelledie Zuziehungvon
Gemeinderatsmitgliedernnotwendigsei ,damitdieseunwürdigenZustände
beseitigt werden .( LebhafterBeifall bei denSozialdemokraten )

GR .Breuer :WerheutezumerstenmalaufderGameinderatsgaleriePlatz
genommenunddenbeidenVorrednernzugehörthat ,wirdsich dagen ,esist
zumStaunen,dasssichin derGemeindeWienFälleereignen ,diesie inso
lebendigerArt geschilderthaben .Ich will zugeben ,dass imLaufeder
Kriegsjahre und der darauf folgenden schwerenZeiten sich mancheDinge
eingestellthaben ,die wiralle bedauernundderenAbschaffungwiralle
ünschen .Aberwennsich der erste Rednerzu der AeusserungverstiegenHät ,
es schienediese Anstalt in der Formverwaltetwordenzu sein ,dassdie
dortigen sesshaften Wiener früher aus dem Leben scheiden ,ist das eine

Bemerkung ,die ich vor das Forumdes guten Geschmakesverweise und aufdie
ich nichts zu erwidern habe .Wennmanweiss ,dass das Budget für dieArmen- ¬
versorgungvon7 auf 22 Millionengestiegen ist ,so darf mannichtmit
allgemeinenoffenbarfür die OeffentlichkeitberechmetenAeusserungenher-¬
vortreten .AuseinzelnenFällendarfmannichtgensralisieren .WollenSie
aus einzelnen Fällen ein gutgeschulten Personal verdächtigen .Unsere Humani - ¬

tätsanstaltenwurdenvondenverschiedenstenvollkommeneinwandfreienaus
allenStaatenEuropasundausAmerikabesucht ,daswarenkeineParteigenos-¬
sen .( Zwischenrufe :Angemeidetsind sie gekommen! )Gewisssind sieange-¬
meddetgekommen ,waswollenSiemitdiesemZwischenrufesagen?JeneBesuche,
haben vergleichsweise aus anderen Staaten und micht momentanauf Grundder
gewonnenEindrückegeukteiltundsichlobendüberEinrichtung ,Durchfüh-¬
rungundVerwaltunggeäussert .WennSie der früherenMehrheitsolcheVor-¬
würfe machen ,frage ich Sie :War nicht Ihre Partei als faste Opposition

worhanden7AlledieseVorwürfefallen wennsie Währsind ,aufaie

zurück.SiemachenunsalleinverantwortlichundIhreführendenMännersind
in derObmänner-Konferenzgesessenundhabensichbemühtfür dasWohlder
Bevölkerungzu arbeiten .SolcheRedenhält manin einerWöhlerversammlung.
In Wienwares Dr .Lueger ,der die Versorgungshäuserin glänzendsterWeise
eingerichtet hat ,anders als auf der ganzenWelt .Ich verweisenurauf
Ehepaarpavillons .Ich will hier nur richtig stellen ,dass woFehlervor - ¬
kommen ,soll eingegriffen werden ,dass Sie aber unsere BeamteundAnge- ¬
stellte heruntersetzen ,geht zuweitunddas weise ich in derenNamen
zurück .Weralles unter der Parteienhrille ansieht ,kann allerdings zu
solchenAeusserungenkommen.Bezüglichder Seifefindenwirdieselben
Verhältnisseheraussen .Wirkriegenauchkeine .Ich will nicht aufdie
Ursachenzurückkommen.Schliesslich glaube ich ,dass wir auf demWege
sind ,dasszuergänzen ,wasdurchdieUngunstderVerhältnissenichtzu

schaffenmöglichwar .WiemanwichderArbeitslosendie wirklichdie
physischenKräfte zur Arbeit besitzen ,angenommenhat ,so müssenauchdie
InsassenunsererVersorgungshäuser,dienichtmehrarbeitenkönnen,un¬
sereFürsorgeerfahren .ImübrigenwerdeichfürdenAntragstimmen.

GR.Kunschak:Esist imhöchstenGrademisslich,wanneineAngelegen¬
heit ,die wirklich nur als Herzenssache behandelt werden kann ,schliess¬

lich zumGegenstandvonAngriffengegeneinepolitischeTarteigemacht
wird .WasdieVersorgungin Wienanlangt ,ist es allseitig ,auchvon
VertreternihrerParteianerkannt,dassdiefrühereVerwaltungderGe-¬
meindeWienauf diesemGebietegrosse Fortschritte herbeigeführthat ,
DasVersorgungsheim, dassozumMittelpunktderAngriffegemachtwurde,dass
man meinen sollte ,es sei eine keine Mordanstalt ,ist ein Denkmalder
Erkenntnis ,dass die Gemeindedie Verpflichtung hat ,nicht nur für Arbeits¬
fähige ,sendernauchfür Arbeitsunfähigezusorgen .VergessenSienicht ,
dassabereinreinmenschlichesMomentinsKalkülgezogenwerdenmuss.
Es handelt sich bei den Ffleglingen umalte Leute mit allen Gemüta -und
Charaktereigenschaften ,die das Alter an sich schon bringt und umLeute ,
die in ihremLetensabendSchiffbruchgelitten habenundmatürlichmitder
erregten undverbittertenStimmungihre létzten Zufluchtsort in desven
Gemeindeerrichteten Anstaltensuchen .Unterdieser Voraussetzungwirdes
ihnengarnichtschwerfallen ,sichaucheineVorstellungzukonstruieren,
wie ungemeinschweres ist ,diese Leute richtig und zu ihrer Zufriedenheit
zu behandeln .Dawir zur Behandlungkeine Engelhaben ,sondernnureine
AuswahlunterMenschentreffenkönnen ,dieausserdemunterdenWirkungen
des Kriegesin ihrer NervenverfassungundSellenspaunungso gelitten haben ,
wie die anderen können sich Dinge ereignen ,die wir alle auf das Tiefste

beklagen .AlsdasVersergungsheimin Lainzfertig war ,sindalle dereinen
Meinunggewesen ,dassdieseeineMusteranstaltamKontinentist .Kaumist
die Anstalt belegt worden ,hat es schon sehr schwere Klagen ,ja segør

RevoltenunterdenLeuten,dieausderLazarettgassedorthinausgekomren
sind ,gegeben ,weil es dort imGegensatzzur LazurettgasseOrdnunggegeben
hat .Enfrüheren Jahren ist sehr viel kontrolliert worden .Es warenaber

andereVerhältnisse,unterdenenkontrolliertwerdenkonnte .ImKriegist
SürgermeisterDr .Weiskirchnersehr wenigin dieser Anstalt gekommen,aber
es ist nicht richtig ,dass die Anstaitennicht kontrelliert wordensind .
WenwollenSieanklagen?Wennsie dierflegepersonenin derAnstaltanklagen.
. . .( GR.Schleifer :DasSystem )Esgibt kein System ,dus jemandenRoheiten
gegenüberdenFfleglingenvorschreibt .Wenich daeirparteipolesches
Momenthineintragenwollte ,könnteichsagen ,wennwiruntersuchen,wer
dieserRohlingwar ,könntees vielleicht ein Sozialdemokratgewesensein ,
ds fällt mirnicht ein ,wennein Sozialdemokratroh vorgeht ,Ihnereinen
Vorwurfzu machen .Als die Beschwerdenaus dieser Anstalt demGemeinderat



OR.ScherschberichtetüberdenKollektivvertragden/Pyø//
Arbeiterschaft des Braunauses ,bezw .mit der Organisationder

verhinderten
Brauhausarbeiter und weiters für den GR .Weigl über
die Errichtungeiner KaffeekücheundeinesLebensmittelmagazines
imStrassenbahnhof„Vorgzten"miteinemBetragvon165. 000K
undüberErhöhungder Ruhebezügefür die vordem1 .Mai1919
pensioniertenAngestelltender Strassenbahnen .SämtlicheAnträge
werden debattelos m Sinne der Stadtratsbeschlüsse angenommen .

OR .Bombeckbeantragt den Bedienntetn der städtischen

GaswerkeaufdieDauerdesabgeschlossenenKollektivvertrages
Mietzinsbeiträgeundzwarbei einer Dienstzeitbis 5 Jahre40Kron
monattich ,von5 bis 10Jahre50K ,von10bis 15Jahren65K
unddarüber80Kzubewillegen.

NacheinemBerichtedesStR .Sigelwirddie Erbauungeines
Gärtnerhausesbei den Gemüsegärtender Strassenbahneraufder
SimmeringerHaide mit einer Baukostensummevon 90 - 000Kronen

genehmigt.
NacheinemBerichtedesStR .SiegelwirddasProjektfür

denPanalumbauin der Kutschkergassein Währing(Kostenerforder-¬
nis 59 . 000K )genehmigt .

StR .SiegelbeantragtdenBeitrittderGemeindeWien.zur
Kriegsbautenverwertungsgesellschaftmit einemBetragevon50. 000
Kronen(Angenommen)

UeberAntrag des StR .Siegel wird der AnkaufderAu- ¬
togarage im III .Bez .Grasbergergasse umden Kaufschilling von
38 - 000Kgenehmigt.

GR .Schmidbeantragt ,derLehrkanzelderhöherenGeodäsie
schule

und sphärischen Astroncmiean der TechnischenHochsäöhleuene
Subventionvon1000Kronenundfür die Errichtungverschie-¬
denerHerstellungender BetriebssicherheitimGaswerkeLeo- ¬
poldau einen Kredit von 44 . 000Kgenehmigt .Für dieUmpflasterung

der Boltzmanngasse und Währingerstrasse beantragt der Referent
einen Betrag von 323 . 000K zu bewilligen .DieReferentenan
träge werdenangenommen .

GR .RudolfMüller( 17 )beantragtdieGenehmigungeines
Betragesvon7000Kronenfür die Mehrkostender Umpflasterungder
Kopalgassezischen Dorf -und Rappachgasseim 11 - Bezirkund .
legtdentechnischenEntwurffür dieRegulierungundUmpflasterung

es Fleischmarktesmit einemGesamterfordernisvon174 . 000Kvor .
(Angenommen)

DerselbeReferentberichtetüberdenneuenKollektivvertrag
in den Steinbrüchen der GemeindeWieninMauthausen.

GR .Haider :Wennich zu demReferat das Wortergreife ,sotue
ichee ,umkurzSellungzunahmenundzukonstatieren,dassich

ls VertreterderGemeindeWannbeidiesemAbkommenbeteiligt

warundlu michdiePositioneinerseitsals Vertreterder
Gemeinde ,anererseits als der der Arbeiterschafteine
schwierige war .Wirhabenzwar im Gemeinderateam23 .Februar

. Jemit diesen Arbeitern einen ganzjährigen giltigen Vertrag
abgeschlossen .Ich behauppe ,dasswirwohlerwartethätten ,dass
die ArbeiterschaftvoAblaufdesselbennicht mitneuenForderungen
an uns herantreten werden ,dass diecGründe dafür darin lagen ,dass

die wirtschaftlichen Verhältnissees begründeterscheinenliessen .
Ich anerkennedie Berechtigungder Forderungen.AuchKollege

Müllerhatte einenschwerenStand ,da die Forderungenexorbitant
waren .Er hatte grosseMühe ,die Leutedavonzu überzeugen ,dass
eseinDingderUnmöglichkeitist ,dieForderungeninder
von ihnen gesteliten Höhezu bewilligen .DasResultatder
langwierigenundschwierigkenVerhandlungenhat zudemErgebnisge
führt ,das uns heute vorliegt .Rednerbemängelt ,wie wenigrationel
de Wirtschaft in den Wirtschaftsbetrieben der Gemeindein
WauthausenundGreinundbeantragt ,der Gemeinderatwollebeschlies
sen ,das Stadtbauamt habe unverzüglich eine Vorlage zur rationele

len Bewirtschaftungder der Gemeindegehörigenlandwirtschaftli¬
chen Güter in Mauthausenauszuarbeiten und demGemeinderatzur
Beschlussfassungvorzulegen.

DerReferentenantragwirdhieraufangenommen,derAntrag
Haider genügend unterstützt und an den Stadtrat geleitet .

StR .RichterberichtetüberdieErhöhungderPahrpreisedes
StellwagensvonWeidlingauHadersorfnachMauerbach .Diesebetra¬
gen nunmehrfür die Pfleglinge des VersorgungshausesMauerbach
K . 36,fürdieBewohnervonMauerbrachK . 60undfürOrtsfremde

K2 .- DieReferentenanträgewerdenangenommen.
NacheinemBerichtedesStR .SpeiserwirddieAufstellung

vonBaumschützernin der FloridsdorferHauptstrassebeider
BrückeüberdieDonaugenehigt

NacheinemBerichtedes StR .DreKienböckwirdeine
ErgänzungderDienstordnungundGruppeneinteilungfürdie
städtischenTebenundRentenversicherungsanstaltgenehmigt

Hiemitist die Tagesordnungder öffentlichenSitzungerschöpf



zurKenntnisgekommensind ,hat nochderalte GemeinderateineUnter-¬
suchungskommissieneingesetztzdiedemLürgermeistereinenBerichtüberdie
Erfahrungin deneinzelnenAnstaltenzu ersatten hat :Wirkönnendiesen
Bericht ruhig abwarten .Wasdie Kommissienals Abänderungsbedürftigerkennt ,

wirgewissauchabgeändertwerden,vorausgesetzt,dassdieMöglichkeit
hiezu gegebenist .Alle die Schwierigkeiten ,die sich jetzt injedem

einzelnenHaushaltundin derganzenOeffentlichkeitgeltendmachen,wirken
umsoärgergeradein einer solchenAnstalt ,wodasElendinMassen
konzentriert ist .Es wurde von der Verlausung gesprochen .Gehensie ineines

unsererWienerSpitäler ,wodieVoraussetzungenderAufnahmeganzandere
sindundfragensie ,obes dortnichtauchzusolchenErscheinungenkommt
Heuteist die Verlausungunddie Kretzelängstschonnichtmehreine
Krankheitder unterstenSchichten ,heuteist dasschænchochindie
Gesellschaftsschichtenhinaufgestiegen.Dasist eineKriegserschennung.
DassandenverschiedenenMisständendiefrühereGemeindeverwaltung
Schuldist ,daszubehaupten,ist lächerlich .DieseErscheinungenderZeit
die nicht umdie Parteizugehörigkeitfragen ,die nurein Appellandie
GewissenspflichtdeseinzelnenMenschensind .DassdieserAppellanuns
nichtvergeblichgerichtetwird ,davonkönenSieüberzeugsein .(Lebhaf-¬
ter BeifallbeidenChristlichsozialen).

GR.Dr .Glasauarbemerkt,dassesschwersei ,allenWünschenundBe-¬
schwerdender Pfleglinge gerecht zu werden ,da die Pfleglinge ebenalte
Leuteseien .WennheutesogewichtigeeBeschwerdengegendasPersonal
vorgebrachtwordensind ,so hätten Sie schonseit Mai( Rufebeiden
Christlichsozialen:SeitNovemberschin) Gelegenheitgehabt,denUebel-,
ständenabzuhelfen .Redenerbringt nunmehrereWünscheder Pfleglingevor
undlegtdieErfüllungdieserderMehrheitnahe .Erweistdaraufhin,
dassdiesozialdemokratischeParteivordenWahlenhinausgegægenist ,
denPfleglingenvielesversprovhenhatundsomitvielSchulddaranträgt,
dass ein solcher Geist unter den Pfleglingen herrscht .( Rufe beiden
Christlichsozialen :Sehr richtig ) .Die WählerversammlungenderSozialde - ¬
mokraten hätten sogar die Kritik der Pfleglinge hervorgerufen .Siehaben

ihnenstatt KrautundRübenReisundMilchversprochen( Rufebeiden
Christlichsozialen :Kriegensie sie schon? ) .Rednerweistauchdarauf
hin ,dass bei ijm Pfleglinge vorgesprochen hätten ,und ihm gesagthätten ,

dassesjetztnochschlechtersei( RufebeidenChristlichsozialen:
Hört ,Hört )Das ist halt eine andere Meinung !Dass sagen nicht nurdie
Pfründner ! )DiePfleglingewartenebenauf die ErfüllungderVerspre-¬
chungen,dieihnendieKandidatengemachthaben .Rednerschliesstmitdem
Appell ,dieMehrheitmögewiederjeneVerhältnisseschaffen ,wiesieun¬
ter derchristlichsozialenVerwaltungimJahre1914warenunddiePfleg-¬
linge werdenmit der neuenVerwaltungebensozufrieden sein ,wie siemit
der alten waren( LebhafterBeifall bei demChristlichsozialen).

In seinemSchlusswortebemerktder Referent ,dassFrauBoschekihn
ersuchthabe,fesézustellen,dassesihrnichteingefallensei ,dieAnge-¬
stelltenanzugreifen.

Nacheiner tatsächlichen Berichtigungdes GR .Kurzwird derAntrag
angenommen

GR .Hell beantragt ,demVereine„StädtischeWaldschule ,eineein - ¬
maligeBauaushilfevon100- 000KronenzurHerstellungeinerWaldschulein
demGebäude„ Sängerwarte,in derWiähelminenbergstrassezubewilligen.

GR .Wawerka( kontra ) :Ich nehmenicht Stellung gegendasReferat .
Wirsind gewiss nicht gegendie Errichtung von Waldschulen ,dochscheint
das Referat einige Mängelaufzuweisen ,auf die ich verweisenwill .Voral¬

lemstelle ich fest ,dass ich es gernegesehenhätte ,wenndie ersteGrün¬
dung dieser Art nicht im Wege einer privaten Anregung ,sonderm durch die

GemeindeWienselbsterfolgtwäre .Ichbinüberzeugt ,Siehättengewiss

eineWaldschulemichtandiesemPlatzegeschaffen.Diesistmeinerstes
CBedenken .Der Platz eignet sich nicht zumProjekt .Er liegt ,an derWil- ¬
helminenbergstrasse ,ist vonWisenumgeben ,aber die Waldparzellensind
sehrkleinunddiegrossenweitentfernt .DaszweiteBedenkensinddieun-¬
gehuerenKOstendie aufgewendetwerdensollen ,umwenigenKinderndieVor-¬
teile einer Waldschulezu sichern .Mit demselbenGeld wäre dies Züreine
grössereZahlvonKindernmöglich.DerVereinbeabsichtigt,40Kinderdau-¬
erndalsInweraistenunterzubringenund80bis100indreiKlassenab¬
geteilt ,zwitweiseaufzunchmen .Umdiesen120Kinderndie Vorteileder
Waldschulezu verschaffen ,erwachsen Kosten von 890 . 000Kronen .DieZahl
derKinderunddieHöhederKostensteheninkeinemVerhältnisse.Lezt-¬
tere sind wahrscheinlichdarin begründet ,dassmanderart gewaltigeAdap-¬
tierungen fornimmt ,währendmannach demPavillonsystemeinemVielfachen
vonKindernUnterkunftgebenkönnte .Eswirdweitergesagt ,dassbeider
BesiedlungderkünftigenWaldschuleauchdasstädtischeJugendamtmit-¬
wirkensoll .Ichmöchtedaherbei dieserGelegenheiteinigeWünschean
dieVertreterdiesesAmtes,dieja auchimSaaleanwesendsind ,zurBeach
tungrichten .Eswarunlängstdavondie Sprache ,dasses nichtangeht,
dassdasstädtischeJugendamtin Zukunftso souveränhandelt ,wieesgetzt
der Fall ist .Ich muss gegen den Herrn Bürgermeister polemisieren ,dder

neulich sagte ,dass es gut sei ,wenn solche Aktionen von einer Stelle ge - ¬
leitet werden .Wie dieser Zustand ,dass das städtische Jugendamt bei

solchen Sachen allein entscheidet ,zu allerschwersten Konsequenzenführt ,

liesæesichanderHandeinigerBeispielebeweisen.
DasstädtischeJugendamtsoll sichin Zukunft ,wennes sichumderartige
AktienenHandelt,immermitderbetreffendenSekteondesBezirksschulrates
undnamentlichauchmit denSchulleitungendas Einvernehmenpflegen .Ein
zweites Bedenken ist die kollosale Langsamkeit ,mit der allg Aktionenvom
Jugendamtberiebenwerden .Esist unbedingtnotwendig,dasserfahreneLehrer
als Fachreferentenin des städtische Jugendamtkommen.Ich sprechenicht
gegendasReferat ,ichkennedenVerein ,er hatschonsegensreichesgeleiste
aber es schentmir ,als obdas weferatmit zahlreichenMängelnbehaftet
wäre ,die bei gründlicherDurchsichtnochbehobenwerdenkönnten .Das
grössteBedenkenist der Platz als solcherunddie ungeheurenBaukosten
die in keinemVerhältnisse stehen ,zu der Zahl der Kinder ,die dertunterge -¬
brachtwerdensoll .( Beifallbei demChristlichsozialen).

VB -Emmerling übernimmt den Versitz .

GR.LeopeldineGlöcklwendetsichgegendieAusführungendesVorredners
und betont ,dass die Waldschuleneine Stätte sezialer Arbeit sind .Was
das Jugendamtanlangt ,so ist dieses ,wie es jetzt eben ist ,unterder
christlichesialenHerrschaftsogeworden.WasdieAktienderSchweizer
Kinderanlangt ,sosinddaimmerUngerechtigkeitenvorgekommen,undesist
nurtraurig ,dassWienseineKinderin die Schweizbettelnschickenmuss.

GR .Depplerbezeichnetdie Sängerwarteals denungeeignetstemOrtzur
Errichtungeiner Waldschule ,weilsich dort nochkeinWaldbefindetumweil
dasalte Gebäude ,dasausSteingebautsei ,weitzurückstehegegenübereinem
luftigen Holzbau .In Deutschland werden für Waldschulen nach einemKölner

System transpertable Baracken benützt ,die in der Vorkriegszeit aussererdent - ¬
lich billig hergestellt wurdenundderen Hostensich auchjetzt moch.
bedeutendbilliger stellen ,als die unsheutebeantragtenKosten -DerRedmer
beantragt die Rückverweisungundnearliche Vorlageeines Antragesbinnen
4Wochen.

BerichterstatterStR .YHellmannspricht sich gegendenRückverweisungs-¬
antragaus ,welcherabgelehntwird.

GR .Klimescherklärt ,dass die Tschechoslevakerfür dieSubvenien

unter der Voraussetzungstimmen ,dass ihre Kindernichtausgeschlossen
werden.

NachdemSchlusswertedes Referentenundeiner tatsächlichenBe- ¬
richtigung des GR .Wawerka ,wird der Referentenantrag angenemmen .

Hieraufwerdemdie aufderTageserdnungstehendenWahleninverschie-
deneAueschüssevorgenommen .
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